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Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz  

1. Workshop am 12. und 13. Juni 2026 

Protokoll 

 

Teil A: Wo stehen wir? 

12. Juni 2026, 14.00 Uhr bis 17.45 Uhr 
Gemeindesaal Daisendorf 
Drei Teilnehmende  

 

Teil B: Wo soll es hingehen?  

13. Juni 2026, 10.00 Uhr bis 12.30 Uhr 
Gemeindesaal Daisendorf 
Sieben Teilnehmende  

 

Anlagen 

Anlage 1: Teilnahmeliste 

Anlage 2: Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz (pptx.-Präsentation) 

Anlage 3: Stärken-Schwächen-Analyse (Faktenblätter) 

 

Teil A: Wo stehen wir? 

TOP  

TOP 1 Begrüßung und Eröffnung der Veranstaltung 

Frau Krause (plan&rat), die durch die Veranstaltung führt, eröffnet den Workshop. Sie 

begrüßt die Teilnehmenden und stellt sich, ihre Mitarbeiterin Frau Barnstein sowie Herrn 

Wühl, der die Veranstaltung als Werkstudent begleitet, in der Anmoderation kurz vor.  

Herr Strasser, Bürgermeister der Gemeinde Daisendorf, heißt die Teilnehmenden eben-

falls willkommen. 

Frau Krause verliest die für die Vorstellungsrunde vorbereitete und von den Ankommen-

den ausgefüllte Wandtafel mit 

- Name/Institution 

- und den Satz „Nachhaltige Mobilität in Daisendorf braucht…“ 

Dabei werden Erwartungen, Wünsche und erste Ideen der Teilnehmenden sichtbar. Die 

Beiträge verdeutlichen insbesondere den Wunsch nach einer sicheren, nachhaltigen und 

für alle Personen gut nutzbaren Mobilität. Gewünscht werden auch realistische schnell 

umsetzbare Maßnahmen. 
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TOP  

TOP 2 Ablauf des Workshops  

Frau Kause stellt Ziel und Ablauf des zweitägigen Workshops vor.  

Die Beteiligung findet im Rahmen der Erarbeitung des Aktionsplans Mobilität, Klima- und 

Lärmschutz statt.  

Mit dem Aktionsplan sollen in Daisendorf nachhaltige Mobilität gestärkt, Lärm reduziert 

und Lösungen für lokale Herausforderungen im Verkehrssystem gefunden werden.  

Das Beteiligungskonzept umfasst eine Ortsbegehung und zwei Workshops. 

In Teil A „Wo stehen wir?“ sollen die von plan&rat erarbeitete Stärken-Schwächen-Analyse 

auf Basis der aktuellen Situation in Daisendorf diskutiert und Änderungs- sowie Ergän-

zungsvorschläge eingebracht werden. Darauffolgend sollen die von plan&rat vorbereiteten 

Handlungsempfehlungen von den Teilnehmenden bepunktet und gegebenenfalls ergänzt 

werden, um eine Priorisierung zu erarbeiten.  

In Teil B „Wo wollen wir hin?“, am zweiten Tag, geht es um die strategische Zielsetzung 

der Gemeinde. Dafür werden strategische Ziele und Unterziele von den Teilnehmenden 

diskutiert, eingeschätzt, ergänzt und erste Maßnahmenideen gesammelt.  

Anhand von Präsentationsfolien (siehe Anlage 2) werden die Teilnehmenden durch den 

Workshop geführt. Jede Arbeitsphase wird mit Input durch das Planungsbüro eingeleitet 

und die Teilnehmenden werden während der Arbeitsphasen fachlich unterstützt.  

TOP 3 Ein Blick in die Zukunft – Mobil in Daisendorf 2035 (Folie 6) 

Frau Krause bittet die Teilnehmenden sich vorzustellen, sie befänden sich im Jahr 2035 

und führten eine Delegation aus einer ländlichen europäischen Kommune durch Daisen-

dorf. Aufgabe ist es, die Entwicklung der Mobilität in der Gemeinde anhand ehemals prob-

lematischer Orte zu erläutern und die erreichten Verbesserungen sowie besonders gelun-

gene Lösungen vorzustellen. 

Die Teilnehmenden schreiben Aspekte zu der Vision, wie die Mobilität in Daisendorf im 

Jahr 2035 aussehen soll, auf Moderationskarten. Anschließend werden diese auf einer 

gemeinsamen Pinnwand gesammelt. Die Teilnehmenden stellen das Ergebnis vor. 

Das nachfolgende Foto dokumentiert die genannten Aspekte. Diese lassen sich zu folgen-

den Kategorien zusammenfassen:  

- Infrastruktur: Hohe Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit, durchgängiges Rad-
verkehrsnetz und faire Aufteilung des Straßenraums  

- Nachhaltige Mobilität: E-Mobilität, alternative Mobilitätsangebote 

- Information: Fahrgastinformationen für den öffentlichen Personennahverkehr an 
Bushaltestellen und online 



 

Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz  

Gemeinde Daisendorf 

1. Workshop, Teil A und B 

 

 3 

TOP  

 
Abb. 1: Pinnwand, gesammelte Visionen für das Jahr 2035 in der Gemeinde Daisendorf 

TOP 4 Vorstellung Prozess zur Erarbeitung des Aktionsplans (Folien 7-12) 

Frau Krause stellt anhand von Präsentationsfolien den Prozess der Erstellung des Akti-

onsplans für Mobilität, Klima- und Lärmschutz vor.  

Grundlage des Aktionsplans bildet das Ziel der Verkehrswende des Landes Baden-Würt-

temberg bis zum Jahr 2030. Hierfür soll der CO₂-Ausstoß des Verkehrssektors gegenüber 

dem Jahr 1990 um 55 % reduziert werden. Zur Erreichung dieses Ziels wurden mehrere 

Unterziele definiert: 

- Jedes zweite Auto fährt klimaneutral  

- Jeder zweite Weg wird zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt  

- Ein Fünftel weniger Kfz-Verkehr 

- Jede zweite Tonne fährt klimaneutral 

- Verdopplung des öffentlichen Verkehrs 

Um dieses Ziel zu erreichen wurde ein strategischer Handlungsrahmen aufgestellt. Auf 

Landesebene das Landeskonzept Mobilität und Klima. Land- und Stadtkreise, größere 

Kommunen sowie kommunale Zusammenschlüsse sollen jeweils einen eigenen Klimamo-

bilitätsplan erarbeiten. Für kleinere Kommunen und kleinere kommunale Zusammen-

schlüsse (≤ 50.000 Einwohnende) ist der Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz 

vorgesehen.  

Der Aktionsplan für Mobilität, Klima- und Lärmschutz ist ein kompaktes und praxisorien-

tiertes Planungsinstrument für kleinere Kommunen. Ein ausführlicher Leitfaden unterstützt 

die Kommunen bei der Erarbeitung des Aktionsplans, definiert fachliche Standards und 
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enthält Maßnahmenvorschläge, die an die örtlichen Gegebenheiten angepasst werden 

können.  

Der Erarbeitungsprozess umfasst insgesamt fünf Phasen und dauert in der Regel neun 

bis zwölf Monate:  

1. Vorbereitung innerhalb der Verwaltung 

2. Analyse 

3. Strategieentwicklung 

4. Maßnahmenplanung  

5. Umsetzung und Evaluation  

Diese fünf Phasen werden durch eine begleitende Öffentlichkeitsbeteiligung ergänzt, die 

unter anderem zwei Workshops umfasst. 

Für die Gemeinde Daisendorf folgt im Anschluss an den ersten Workshop die Ausarbei-

tung der strategischen Zielsetzung. Daran schließt sich die Maßnahmenplanung an, die 

unter anderem Gegenstand des zweiten Workshops am 11.07.2026 ist. Nach Abschluss 

der Maßnahmenplanung erfolgt die Fertigstellung des Aktionsplans einschließlich Um-

setzungskonzept und Evaluationsansatz durch das Planungsbüro. Die Vorstellung des 

Aktionsplans im Gemeinderat ist für den 22.09.2026 vorgesehen. 

TOP 5 Vorstellung der Stärken-Schwächen-Analyse (Folien 15-32) 

Frau Barnstein stellt die im Vorfeld erarbeitete Stärken-Schwächen-Analyse der Ge-

meinde Daisendorf vor. Sie bildet die fachliche Grundlage für die anschließende Strate-

gieentwicklung sowie die Erarbeitung konkreter Maßnahmen. Die Analyse basiert auf der 

Auswertung vorhandener Konzepte und Planungen sowie einer Bestandsaufnahme der 

Mobilitätsangebote vor Ort. 

Zu Beginn werden drei bereits bestehende Konzepte vorgestellt:  

 Der Fußverkehrs-Check, an dem die Gemeinde im Jahr 2020 teilgenommen hat. Dabei 

handelt es sich um ein partizipatives Verfahren, bei dem die Situation des Fußverkehrs 

im Rahmen von Workshops und Begehungen bewertet wird. Ergebnis waren Maßnah-

menvorschläge zur Förderung des Fußverkehrs.  

 Die Qualitätserfassung der Ortsmitte im Jahr 2023 erfasste Potentiale und Defizite der 

Verkehrssituation der Gemeinde in sechs Kategorien, auf deren Basis Maßnahmen zur 

Verbesserung empfohlen wurden.  

 Im Rahmen der Visualisierung Ortsmitte (2024) wurden für die Einmündung der Orts-

straße in die Mühlhofer Straße drei Varianten entworfen, um Gestaltungspotentiale zu 

zeigen, die insbesondere die Aufenthaltsqualität erhöhen und eine alternative Straßen-

aufteilung visualisieren.  
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Diese und noch weitere Konzepte und Materialien wurden von plan&rat ausgewertet, Stär-

ken und Schwächen identifiziert und in Faktenblättern gemeinsam mit daraus abgeleiteten 

zentralen Handlungsbedarfen zusammengefasst. 

Anhand des Leitfadens zur Erarbeitung des Aktionsplans wurden acht Handlungsfelder 

ausgewählt:  

Vier verkehrsträgerorientierte Handlungsfelder:  

- Fußverkehr 

- Radverkehr 

- Öffentlicher Personennahverkehr 

- Motorisierter Individualverkehr (Kfz-Verkehr) 

Vier querschnittsorientierte Handlungsfelder 

- Verkehrssicherheit 

- Lärmschutz 

- Aufenthaltsqualität und Straßenraumgestaltung 

- Öffentlichkeitsarbeit und -beteiligung 

Die Ergebnisse der Stärken-Schwächen-Analyse wurden vorgestellt und erläutert (siehe 

Anlage 3). 

TOP 6 Bericht der Ortsbegehung am 24.04.2026 (Folie 33) 

Anschließend stellt Frau Krause die Ergebnisse der Ortsbegehung am 24.04.2026 vor. 

Dabei handelte es sich um einen gemeinsamen Spaziergang mit Bürgerinnen und Bürgern 

durch die Gemeinde. Die Route wurde im Vorhinein festgelegt und beinhaltet kritische 

Stellen der Verkehrsinfrastruktur, die im Rahmen der Ortsbegehung besprochen wurden. 

Wesentliche Mängelnennungen waren dabei:  

- Weg zum Kinderhaus (Meersburger Str.- Schulstr.) gefährlich 

- Unübersichtlicher/gefährlicher Knotenpunkt Mühlhofer Straße/Ortsstraße/Ober-
riederweg 

- Unzureichende Tempo 30-Beschilderung in der Ortsdurchfahrt 

- Gefährlicher Zugang zum Spielplatz (Mühlhofer Straße) 

- Fehlende bzw. zu schmale Gehwege 

- Mangelhafte Barrierefreiheit (vor allem an Bushaltestellen) 

- Schlecht oder unbeleuchtete Bereiche 

TOP 7 Arbeitsphase I:  

Diskussion und Ergänzung der Stärken-Schwächen-Analyse 

Im Rahmen der ersten Arbeitsphase geht es um die in TOP 5 vorgestellten Stärken-

Schwächen-Analyse. Die acht Faktenblätter sind ausgedruckt an eine Pinnwand gepinnt. 

Anhand von Leitfragen haben die Teilnehmenden Gelegenheit, Hinweise und Anregungen 
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zu den Stärken und Schwächen der Gemeinde, bezogen auf die acht Handlungsfelder, zu 

diskutieren und zu ergänzen.  

Leitfragen 

1. Erste generelle Einschätzung? 

2. Haben Sie Änderungs- bzw. Ergänzungsvorschläge bei den Stärken und Schwächen 

in den einzelnen Themenbereichen? 

3. Gibt es weitere Themenbereiche, die aufgenommen werden sollten? 

 

Ergebnisse 

Folgende Aspekte der Stärken-Schwächen-Analyse wurden im Rahmen der Arbeits-

phase angepasst:  

- Öffentliche E-Bike Ladestationen werden nicht benötigt 

- Inzwischen verbesserte Fahrplantaktung des Busverkehrs (30-Minuten-Takt zur 
Seelinie (Meersburg) und zum Bahnhof Uhldingen-Mühlhofen) 

 

Folgende Aspekte der Stärken-Schwächen-Analyse wurden im Rahmen der Arbeits-

phase ergänzt: 

Fußverkehr 

- Schwäche: Maßnahmen zur Förderung des Fußverkehrs geplant, aber Defizite 
in der Umsetzung (Zeitplan, Kontrolle) 

- Schwäche: Keine Mittel im Haushalt für Instandsetzung der Infrastruktur 

- Schwäche: Fehlende „kurze“ Wege für den Fußverkehr 

- Schwäche: Fehlender barrierefreier Zugang „Alter Friedhof“  

Radverkehr 

- Schwäche: Fehlende Radverkehrsanlagen nach Dittenhausen, Riedetsweiler 
und Stetten 

- Schwäche: Fehlende Fahrradabstellanlagen an der Freizeitanlage und am Fried-
hof 

- Schwäche: Keine Trennung des Fuß- und Radverkehrs entlang der K 7783 von 
Meersburg nach Daisendorf 

Öffentlicher Personennahverkehr 

- Schwäche: Unzureichende Informationen zu Angebot des ÖPNV (Mitteilungs-
blatt, Apps, etc.) 

- Schwäche: Haltestellen sind nicht barrierefrei. Für den barrierefreien Ausbau 
sollten Kreis und die Gemeinde entsprechende Mittel einstellen 

Motorisierter Individualverkehr 

- Schwäche: Beschilderung (Tempo 30) aufgrund von Bewuchs teilweise verdeckt 
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- Schwäche: Hohe Motorisierungsrate (ca. 1100 Kfz auf ca. 1500 Einwohnende) 

Aufenthaltsqualität und Straßenraumgestaltung 

- Schwäche: Grünraumpatenschaften nicht mehr vorhanden (Maßnahmenvor-
schlag: Grünraumpatenschaften wiederbeleben) 

- Schwäche: Fehlende öffentliche Toilette an der Freizeitanlage 

- Schwäche: Fehlende Beschattung am Rathausplatz und Kapellenplatz 

- Schwäche: Ehemaliges Schild „Daisendorf“ an der Einmündung der Orts-
straße/Kreisstraße nicht mehr vorhanden 

Öffentlichkeitsarbeit und -beteiligung  

- Schwäche: Austausch/Plattform auf Bürgerebene fehlt (ehemalige Bürgerwerk-
statt) 

Lärmschutz 

- Schwäche: Keine Daten zu Verkehrslärm entlang der Kreisstraße vorhanden 

Sicherheit 

- Maßnahmenvorschlag: polizeiliche Geschwindigkeitskontrollen 

- Maßnahmenvorschlag: Gehwege visuell verbreitern 

TOP 8 Arbeitsphase II: 
Zentrale Handlungsbedarfe 

In der zweiten Arbeitsphase diskutieren, bewerten und ergänzen die Teilnehmenden die 

zentralen Handlungsbedarfe der Gemeinde, die aus der Analyse der Stärken und Schwä-

chen im Vorhinein vom Planungsbüro abgeleitet wurden. 

Zusätzlich erhält jede teilnehmende Person eine gleiche Anzahl an Klebepunkten, mit de-

nen die zentralen Handlungsbedarfe entsprechend ihrer persönlichen Priorität bewertet 

werden. Eine Häufung der Punkte auf einzelne Maßnahmen (kumulieren) sowie eine Ver-

teilung auf mehrere Maßnahmen (panaschieren) ist möglich. 

 

Leitfragen 

1. Erste generelle Einschätzung? 

2. Haben Sie Änderungs- bzw. Ergänzungsvorschläge bei den zentralen Handlungsbe-

darfen in den einzelnen Themenbereichen? 

3. Bitte bepunkten Sie die einzelnen zentralen Handlungsbedarfe 

 

Ergebnisse 

Als weiterer zentraler Handlungsbedarf wurden drei Aspekte hinzugefügt:  

- Bessere Informationen zu den vorhandenen Angeboten des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs, 4  Punkte) 
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- Reaktivierung der Bürgerwerkstatt (Öffentlichkeitsarbeit und -beteiligung), 4 
Punkte) 

- Verkehrsführung in der Gemeinde überdenken 

 

Die zentralen Handlungsbedarfe wurden wie folgt bepunktet:  

- Bessere Informationen zu den vorhandenen Angeboten (ÖPNV), 4 Punkte 

- Reaktivierung der Bürgerwerkstatt (Öffentlichkeitsarbeit und -beteiligung), 4 
Punkte 

- Barrierefreie Umgestaltung der Haltestellen (ÖPNV), 3 Punkte 

- Barrierefreiheit der Verkehrsinfrastruktur verbessern (insbesondere Bushaltestel-
len, Gehwege und Querungsanlagen) (Sicherheit/Fußverkehr), 3 Punkte 

- Weiterführung der Verkehrsschauen und Geschwindigkeitskontrollen (MIV), 3 
Punkte  

- Sitzmöglichkeiten schaffen (Aufenthaltsqualität und Straßenraumgestaltung), 3 
Punkte 

- Fußverkehr als zentrales Handlungsfeld aufnehmen (Fußverkehr), 2 Punkte  

- Verbesserung der Weiterführung und Verbindung der außerörtlichen Radwege 
(Radverkehr), 2 Punkte 

- Parkraumbewirtschaftung einrichten und Falschparken unterbinden (MIV), 2 
Punkte  

- Prüfung der Beteiligung an einem Carsharing-Angebot (MIV), 2 Punkte 

- Einrichtung einer Elternhaltestelle und eines Laufbusses für den Kindergarten 
(Fußverkehr), 1 Punkt 

- Prüfung der Aufstellung von Fahrradanlehnbügeln an zentralen Zielen der Ge-
meinde (Radverkehr), 1 Punkt 

- Prüfung weiterer verkehrsberuhigender Maßnahmen (MIV), 1 Punkt  

- Stärke Einbeziehung der Ortsdurchfahrt in das Ortsbild (Aufenthaltsqualität und 
Straßenraumgestaltung), 1 Punkt 

- Einrichtung temporärer Spielstraßen oder ähnliche Projekte zur Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität prüfen (Aufenthaltsqualität und Straßenraumgestaltung), 1 
Punkt 

- Führung der Fuß- und Radverkehrsanlagen verbessern (Sicherheit), 1 Punkt 

- Kinder- und Jugendmobilität: sichere Schul- und Kitawege gewährleisten (Si-
cherheit), 1 Punkt 

- Aktives Marketing für Mobilitätsangebote des Umweltverbunds (Öffentlichkeitsar-
beit und -beteiligung), 1 Punkt 
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Abb. 2 Finale Pinnwand, Diskussion und Bewertung der Stärken-Schwächen-Analyse   
 sowie der zentralen Handlungsfelder für die Gemeinde Daisendorf 

TOP 9 Ausblick auf Teil B des ersten Workshops und Verabschiedung 

Zum Abschluss des ersten Workshop-Tages stellt Frau Krause den Ablauf des zweiten 

Veranstaltungstages vor. Sie bedankt sich bei den Teilnehmenden für die konstruktive 

Mitarbeit, weist auf den Termin des zweiten Workshop-Tages hin und verabschiedet die 

Anwesenden. 
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Teil B: Wo soll es hingehen? 

TOP  

TOP 10 Begrüßung und Rückblick auf Teil A 

Frau Krause (plan&rat), die durch die Veranstaltung führt, eröffnet den zweiten Work-

shop-Tag. Sie stellt sich, ihre Mitarbeiterin Frau Barnstein sowie Herrn Wühl, der die 

Veranstaltung als Werkstudent begleitet, kurz vor. 

Anschließend begrüßt sie die Teilnehmenden und gibt einen kurzen Rückblick auf die Er-

gebnisse des ersten Workshop-Tages. Damit werden insbesondere die neu hinzugekom-

menen Teilnehmenden auf den aktuellen Stand des Beteiligungsprozesses gebracht. 

TOP 11 Input zur strategischen Zielsetzung  
Thematische Einführung der strategischen Ziele für Daisendorf  

Frau Krause stellt die im Leitfaden zur Erarbeitung des Aktionsplans enthaltenen Leitlinien 

und Maßnahmensets vor. Diese umfassen fünf Leitlinien für die langfristige Entwicklung 

der kommunalen Mobilität sowie zwölf Maßnahmensets, die sich als vergleichsweise kurz-

fristig umsetzbar und besonders wirksam für den Klima- und Lärmschutz erwiesen haben 

(vgl. Anlage 2, Folie 41). 

Auf Grundlage erarbeiteten Stärken-Schwächen-Analyse sowie der identifizierten Hand-

lungsbedarfe hat plan&rat einen Vorschlag für die strategische Zielsetzung des Aktions-

plans für die Gemeinde Daisendorf entwickelt. Dieser umfasst fünf übergeordnete strate-

gische Ziele mit jeweils mehreren Unterzielen. Die vorgeschlagene Zielstruktur wird den 

Teilnehmenden vorgestellt und dient als Grundlage für die anschließende Arbeitsphase. 

 

Abb. 3: Vorschlag für die strategischen Ziele des Aktionsplans Mobilität, Klima- und   
 Lärmschutz für die Gemeinde Daisendorf 
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TOP 12 Arbeitsphase III: 
Diskussion und Ergänzung der strategischen Ziele und erste Maßnah-
menideen 

In der dritten und abschließenden Arbeitsphase diskutieren die Teilnehmenden die vorge-

schlagenen strategischen Ziele und Unterziele des Aktionsplans, bewerten diese und er-

gänzen sie bei Bedarf. Darüber hinaus werden erste Maßnahmenideen zur Erreichung der 

strategischen Ziele gesammelt. 

Hierfür werden die Teilnehmenden in zwei Arbeitsgruppen aufgeteilt. Anhand von Mode-

rationskarten zu drei Themenblöcken (übergeordnete strategische Ziele, strategische Un-

terziele und erste Maßnahmenideen) werden die folgenden Leitfragen bearbeitet: 

 

Leitfragen  

- Wie schätzen Sie die vorgeschlagene strategische Zielsetzung ein? 

- Andere Zuordnung der strategischen Unterziele? 

- Welche strategischen Ziele wollen Sie umformulieren, streichen oder hinzufü-
gen? 

- Gibt es ggf. schon konkrete Maßnahmen oder Maßnahmenideen zur Lösung ei-
nes strategischen Ziels? 

 

Zunächst werden die fünf übergeordneten strategischen Ziele diskutiert. Anschließend 

befassen sich die Teilnehmenden mit den strategischen Unterzielen und sammeln ab-

schließend erste Maßnahmenideen. 

 

Ergebnisse Gruppe 1: 

Die vorgeschlagenen übergeordneten strategischen Ziele werden grundsätzlich bestätigt. 

Eine besonders hohe Priorität messen die Teilnehmenden den Zielen Barrierefreiheit und 

Inklusion schaffen, nachhaltige Mobilität stärken sowie Aufklärung und Kommunikation 

verbessern bei. Ergänzend wird vorgeschlagen, die Verbesserung der objektiven und sub-

jektiven Sicherheit im öffentlichen Raum als weiteres strategisches Ziel aufzunehmen. 

Auch die strategischen Unterziele werden im Wesentlichen bestätigt. Ergänzend werden 

eine Überprüfung und Priorisierung der Verkehrsführung (unter dem Ziel Nachhaltige Mo-

bilität stärken) sowie die Förderung von PV-Anlagen in der Gemeinde (unter dem Ziel Kli-

maschutz verbessern) vorgeschlagen. 

 

Folgende Maßnahmenideen werden gesammelt:  

- Parkraumkonzept erarbeiten 

- Unterhaltung des Straßenraums (Hecken schneiden, Verkehrszeichen auf Sicht-
barkeit überprüfen, etc.) 
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- Fußwegverbindung vom Bauhof zum Kindergarten schaffen 

- Gehweg von Kreisstraße zum Kindergarten (Schulstraße) sicherer gestalten 

- Walkingbus zum Kindergarten einrichten 

- Bürgerberatung durch die Energiegruppe der Gemeinde 

- Überprüfung der Energieversorgung öffentlicher Objekte 

- Weitere E-Auto Ladestationen (z. B. am Bauhof, In der Halde)  

- Bebauungsplan „Alter Ortskern“ hinsichtlich der Versiegelung von Flächen (Ne-
bengebäude, Parkstände) überprüfen 

- Erweiterung des Tempo-30-Abschnitts entlang der Kreisstraße 

- Rad- und Fußverkehrsanlagen entlang der Kreisstraße  

- Radwege in angrenzende Gemeinden/Städte  

- Haltestellenunterstand an der Bushaltestelle Altes Rathaus 
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Ergebnisse Gruppe 2: 

Die vorgeschlagenen übergeordneten strategischen Ziele werden ebenfalls bestätigt. 

Auch die strategischen Unterziele finden grundsätzlich Zustimmung. Ergänzend werden 

die Ziele kein bzw. möglichst geringer Schwerlastverkehr sowie Erhalt des Lärmschutzes 

nach dem Ausbau der B 31 vorgeschlagen. Darüber hinaus wird angeregt, die Themen 

Öffentlichen Raum aufwerten sowie Mehr Grün, Beschattung und Versickerungsflächen 

schaffen zusammenzuführen. 

Folgende Maßnahmenideen werden gesammelt: 

- Lärmschutz nach Ausbau der B 31 wiederherstellen 

- Barrierefreiheit im Bebauungsplan berücksichtigen 

- Lademöglichkeiten für E-Autos schaffen und PV-Überschuss in der Gemeinde 
nutzen 

- Projekt zur Vermittlung vorhandener Mobilitätsangebote (z. B. im Rahmen eines 
Praktikums oder Ausbildung bei der Gemeinde) 

- Maßnahmen und Umgestaltung des Bebauungsplans „Alter Ortskern“ einbezie-
hen  

- Sichere Gehwege (insb. bezogen auf die Breiten) 

- Fußwegverbindung vom Bauhof zum Kindergarten schaffen 

- Verkehrsberuhigten Bereich ab Schulstraße/Ecke Meersburger Straße einrich-
ten.  
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TOP 13 Ausblick auf den zweiten Workshop und Verabschiedung 

Zum Abschluss des Workshops gibt Frau Krause einen Ausblick auf die nächsten 

Schritte im Erarbeitungsprozess des Aktionsplans für Mobilität, Klima- und Lärmschutz. 

Zunächst werden die Ergebnisse des ersten Workshops ausgewertet und in einem Pro-

tokoll dokumentiert. Auf dieser Grundlage werden Maßnahmenvorschläge entwickelt und 

in Form von Maßnahmensteckbriefen aufbereitet. 

Diese Maßnahmenvorschläge bilden die Grundlage für den zweiten Workshop mit dem 

Titel „Was planen wir konkret?“, in dem die vorgeschlagenen Maßnahmen vorgestellt, 

diskutiert und weiterentwickelt werden. Dieser wird am 11. Juli 2026 stattfinden.  

Abschließend bedankt sich Frau Krause bei den Teilnehmenden für die engagierte und 

konstruktive Mitarbeit sowie die zahlreichen eingebrachten Anregungen. Sie lädt zur Teil-

nahme am zweiten Workshop ein und beendet die Veranstaltung. 

 

Protokoll aufgestellt am 29.06.2026 

Charlotte Barnstein, Juliane Krause (plan&rat) 
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Anhang 

Fotografische Dokumentation der Ergebnisse und Impressionen 

Impressionen Workshop Tag 1 
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Impressionen Workshop Tag 2 
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